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kulturell und gesellig

Food Waste Kampagne
Während rund einem Jahr begleiteten wir die Ricken-
bacher Bevölkerung auf dem Weg zu weniger Food 
Waste. Wir erinnern uns: jedes dritte Lebensmittel 
geht zwischen Feld und Teller verloren.
Via Rickenbacher, Newsletter, Social Media und 
Webseite sowie am Nachhaltigkeitstag wurde prak-
tisches Wissen vermittelt, was wir gegen Food Waste 
tun können. Im September gastierte die Wanderaus-
stellung Aus Liebe zum Essen für eine Woche im Dorf 
und wurde von 300 SchülerInnen der ADER-Gemein-
den besucht. Im Schulunterricht wurde das Thema 
auf vielfältige Weise an rund 450 Kinder und Jugend-
liche vermittelt.
Mittlerweile werden im Dorf regelmässig Lebensmit-
tel gerettet. Sei es dank des Gemeinschaftskühl-
schranks von Madame Frigo oder durch Too Good To 
Go im Volg Sulz. In der Landwirtschaft konnten mit 
dem Gelben Band feine Bio-Rüebli auf dem Feld von 
Familie Weilenmann nachgeerntet werden. Kurz da-
rauf hat Familie Widmer vom Römerhof überschüs-
sige Rüebli gegen einen freiwilligen Beitrag an die 
Bevölkerung abgegeben.

Genuss ohne Risiko: MHD+ 
Food Waste ist unter anderem darauf 
zurückzuführen, dass das Mindest-
haltbarkeitsdatum (MHD) falsch in-
terpretiert wird. Wie lange welche 
Produkte nach Ablauf des MHD noch 
geniessbar sind, wurde in einem 
neuen Leitfaden veranschaulicht. 
Flyer können beim Verein Rickenbach 
nachhaltig bezogen werden.

Was kommt als Nächstes?
Ab dem zweiten Quartal rückt das 
Thema Kreislaufwirtschaft in den 
Fokus. Diese ist im Kanton Zürich 
nach der Annahme des Gegenvor-
schlags zur Kreislaufinitiative auch in 
der Kantonsverfassung verankert. 
Die Kreislaufwirtschaft ist ein ganz-
heitliches Wirtschaftssystem. Damit 

Rückblick und Ausblick

Produkte und Materialien – im Gegensatz zur Weg-
werfgesellschaft – im Kreislauf verbleiben, braucht es 
ein Umdenken aller Akteure. Im Zentrum der Kreis-
laufwirtschaft steht die erhöhte Nutzungs- und Le-
bensdauer von Produkten durch Teilen, Wiederver-
wenden, Reparieren und Wiederaufbereiten. 
Wir freuen uns, der Bevölkerung in den kommenden 
Monaten einzelne Aspekte innerhalb der Kreislauf-
wirtschaft näherzubringen.

Mitgliederversammlung 
Die Mitgliederversammlung findet am 24. März um 
19.30 Uhr im Kirchgemeindehaus der katholischen 
Kirche St. Josef in Sulz statt. Die Einladung folgt 
rechtzeitig.

Unterstützen Sie uns
Möchten auch Sie das Engagement des Vereins 
Rickenbach nachhaltig unterstützen? Werden Sie 
Mitglied und kontaktieren uns via www.rickenbach-
nachhaltig.ch oder info@rickenbach-nachhaltig.ch

Sandra Keel
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Und sonst noch im Dorf

Die erste Ausgabe im neuen Jahr ist erfreulicherweise 
bereits wieder gut gefüllt und zeigt somit unser aktives 
Dorfleben auf. Toll auch, dass es so viele fleissige Schrei-
berInnen gibt, welche das Erlebte auf Papier bringen 
und somit uns alle auch daran teilhaben lassen. Sogar 
die Rubrik Und sonst noch im Dorf, normalerweise er-
stellt durch das Redaktionsteam, konnte dieses Mal mit 
Einsendungen ergänzt werden. Mit dabei:

Verschwundenes … 
Das Weihnachtsfenster, das zwei Mal auf 
wundersame Weise verschwand
Am 03. Dezember wurde 
auf dem Chrami liebevoll 
ein Weihnachtsfenster 
aus Naturmaterialien ge-
staltet. Leider wurde die 
ganze Dekoration schon 
vor Weihnachten kom-
plett zerstört und ver-
brannt. So machte sich ein 
Weihnachtsengel die 
Mühe, das Fenster noch-
mals neu zu gestalten. 
Doch auch dies war nicht 
von langer Dauer. Erneut 
wurde alles abgerissen 
und vernichtet. Wir sind betrübt ob der Zerstörungswut. 
Für alle, die das Weihnachtsfenster deshalb nicht in seiner 
vollen Pracht gesehen haben, hier ein Foto. Wir wünschen 
allen ein gutes neues Jahr.
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Unaufgeräumtes … 
Die am Silvester an grosser 
Anzahl abgefeuerten Feuer-
werke haben vielen Einwoh-
nerInnen Freude bereitet, 
freuen würden wir (Gemein-
deverwaltung / Gemeinde-
werke / Gemeinderat) uns 
aber auch, wenn die Abfälle 
von den VerursacherInnen 
selber entsorgt würden.

Winterliches … 
Für einige Tage im Dezember 
wurde unser Dorf in eine 
Winterlandschaft verwandelt: 
Schneemänner und -frauen 
wurden geformt, Schlitten 
und Bob hervorgeholt und 
beim Spaziergang knirschte 
der Schnee wunderschön 
unter den Füssen. 

Lustiges … 
Ohne weitere Worte.

Fleissiges … 
Der Biber war auch 
über die Festtage fleis-
sig am Arbeiten und 
fällt, bestimmt nicht 
zur Freude aller, einen 
Baum nach dem ande-
ren. Während man die 
Bemühungen des Bi-
bers vielerorts sehen 
kann, bekommt man 
das scheue Tier selber 
sehr selten zu Gesicht. 


